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Hcrbjt «od dir Ersparuligsplilitik. 
Marburg, 24. September. 

D^r Relchsraths-Ablieotdnete Dr. Herbst ha! 
im Nechenschaftsbelichte, mclchen er den Wählern 
zu Bölimiich'Kam»,ih ei spaltet, auch seine Mci« 
nttng über die Ersparttngshofftttmnen ausge
sprochen, die sich an die Nesorm der Nerwclltung 
kni^psen. 

Wenn dieser Redner behauptet, daß durch 
die neuen Pläne der Regierung nicht« erspart 
werden könne, so stimmen wir gerne bei; wir 
treten ihm jedoch entgegen, wenn er verstchert, 
daß bei der Verwaltung überhaupt nichts zu 
ersparen sei. 

Wir übergehen die Heeresverwaltung und 
die Rechtspflege und erwähnen nur der Ver
waltung im engeren Sinne, die auch Herbst im 
Auge gehabt — erwähnen hier blo» der Finanz« 
direttionen, der Steuerämter und der politischen 
Behörden. Wir können, wollen und müssen nicht 
nur bei den Verwaltern geringere Auslagen 
erstreben durch Herabminderung der Gehalte in 
den höheren Kreisen: auch die Verwaltung selbst 
mub wohlfeiler werden durch Vereinsachung 
der Organisation, durch die Selbständigkeit der 
Bezirke. 

Wer uns diese Hoffnung rauben will, mag 
ein berühmter Professor, ein gewiegter Parla
mentsredner, sogar ein Staatsmann sein nach 
den Begriffen der zünftigen Diplomaten und 
der Grobmacht'Partei: ein Vertreter des Volkes 
aber ist er nicht — Freund jenes Volkes nie und 
nimmer, welches nicht des Staate« wegen da 
ist. Der Staat ist um da« Volke« willen ge
schaffen; seine Bedürfnisse müssen darum auch 
in jedem gegebenen Falle naih der Leistung«, 
fähigkeit der Staatsbürger stch richten — und 
lichten s^ch, wie die Erfahrung lehrt, um so 
mehr danach, je höher der Staat entwickelt ist, 
je näher er seinem Ideale kommt. 

Wer noch läugnet, bei der Verwaltung 
sparen, viel ersparen, dadurch die Lasten verringern 

und den schweren Kamps um's Dasein erleichtern 
zu können, entfremdet uns dem Staatsgedankeu, 
befreundet uns mahrschi.inlich gegen seinen Willen 
mit dem Gedanken, vom Staate nichts mehr 
zu hoffen, nichts mehr zu fordern, das Interesse 
des Einzelnen über j.'nes der Gesammtheit zu 
stillen, unbeklimmert um das Wohl und Wehe 
der lSesammtheit seinen eigenen Weg zu gehen — 
selbst dann, wenn dieser Weg hinausführt aus 
Oesterreich, in die fremde, weite Welt. 

Franz Wiesthaler. 

Zur >geschichle des Tages. 
Halbamtlich wird mit der Auslösung de» 

Abgeordnetenhause« gedroht sür den Fall, daß 
ein deutsch-nationaler Klub sich bildet 
und wird zugleich die Zurückdrängung der deut
schen Partei al« Folge dieser Klubbildung voraus
gesagt. Die Auslösung des Abgeordnetenhauses 
käme dieser Partei so erwünscht, dab wir uns 
die Prophetenweisheit der Regierungsblätter 
leicht erklären; zum Schmerze der Edlen wird 
diese« Seherwort leider keine gläubigen Hörer 
finden in den Reihen Jener, auf die e« be
rechnet ist. 

Die unabhängige Presse Deutschlands be« 
k l a g t ,  d a b  s t c h  u n t e r  d e m  B a n n e r  d e s  
deutschen Bündnisse« in Oesterreich eine 
jlavische Vorherrschaft entwickelt, welche nun 
dem Deutschthum offen den Krieg erklärt. Die 
unglückselige Nationalitätenpolitik zerwühle den 
Staat und habe auf den slavischen Umschwung 
daselbst Danzig die realpolitische Konsequenz 
gezogen. 

Wie ihre Stammgenossen in Oesterreich, 
s o  m ö c h t e n  a u c h  d i e  P o l e n  i m  D e u t s c h e n  
Reichstag durch Tauschgeschäfte gewinnen. 
Diese Vertreter wären geneigt, sür da« Tabak
monopol zu stimmen, wenn Bismarck stch ent. 
schlösse, die Gesetze und Verordnungen wieder 
aufzuheben, welche das nationale und religiöse 
Leben der Polen „auf Null reduzirt". 

B i s m a r c k  n i m m t  d i e  M i t t e l  z u r  U n t e r «  
stützung seiner Politik, wo er dieselben findet. 
Entgegen dem konstitutionellen Arauch, der zwar 
beim eisernen Kanzler auch früher nicht gegolten, 
wird die Person des Herrschers in das Wahl
getriebe der Parteien hineingezogen, wird der 
Hohenzoller aus Reisen im Norden und Westen 
des Reiches gesandt und ersolgt nun die Dank« 
sagung für die Herzlichkeit des Empfange« in 
einer Weise, au« welcher die Absicht Bismarcks 
deutlich erhellt. 

Die Zerrüttung des Heerwesens ist mehr, 
a l s  d i e  G e g n e r  F r a n k r e i c h s  v o n  d e r  a f r i k a 
nischen Politik erwartet. Diese Zerrüttung 
ersüllt die beste Generale mit solchen Bedenken, 
dab ste auf die Frage Gambetta's, wer nach 
dem Sturze Farre's des Kriegsministeriuln 
übernehmen wolle, ablehnend geantwortet. 

Vermischte Nachrichtea. 
( F e u e r l ä n d e r . )  K a p i t ä n  G .  S c h w e e n s  

ist neulich mit dem Hamburger Dampfer „The
ben" von der Westküste Südamerika'» heim
gekehrt. Aus diesem Schiffe befanden sich elf 
Feuerländer — vier Männer, vier Frauen und 
drei Kinder nebst Kanos und sonstigen, den 
Feuerländern gehörigen Utensilien, Waffen zc. 
Er hat dieselben am l0. Juli von einem in 
Punta Arena« ansässigen Seehunds-Jäger er
halten, welcher dem KapitW schon seither ein 
derartige« Anerbieten geamP. Die Einschiffung 
an Bord de« Segelschiffe« verursachte seltsamer
weise keine besondern Schwierigkeiten. Wohl der 
Strenge de« letzten Winter« in jenen Regionen 
und dem dadurch entstandenen Mangel an 
Nahrungsmitteln ist e« zuzuschreiben, daß die 
Leute sich durch Mienen und Geberden bereit 
erklärten, sich nach einer beffern Gegend sühren 
zu lassen. Vielleicht mag auch die Furcht, irgend 
einem überlegenen Bruderstamm bei diesen 
schlechten Zeiten als Nahrung dienen zu müssen, 
ihren Beschlub beschleunigt haben, denn es 

A e u i r l e t o n. 

Kic falsche Pri»)cssw. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Fortsetzung.) 

Schweigend gingen sie den schmalen Weg-
psad hinauf. Als sie den Gipfel des Berges er
reichten und die nördliche Pfolte vor sich fahen, 
stand Mr. Elvi'rton still nnd sagte: 

„Weiter lirauche ich nicht zu gehen; eile 
nach Hanse, aber triff mich hier eine Stunde 
früher morgen Abend. Gute Nacht." 

„Gute Nacht, mein Vater", sagte Alma, 
die Hände flehend nach ihm ausstreckend. 

Aber er schüttelte den Kopf und war ihr 
bald an« dem Gesichte verschwunden. 

Sie sah ihm eine kurze Weile sehnsüchtig 
nach und wandte sich dann, u»n langsam und 
mit gesenktem Blicke auf das Haus zuzugehen. 

Der Vollmond schien hell aus ihren Pfad, 
als sein Licht plötzlich ausgehalten wurde. 

Alma erhob den Blick, um die grobe, 
dunkle Gestalt dcs Hauptmanns Montrose mit 
gekreuzten Arme«, gerunzelter Stirn und höh
nischen Lippen vor sich stehen zu sehen. 

Alma, weiche diese dunkleren Züge in seinem 

Charakter wohl kannte und die Wirkung der
selben auf ihn selbst und auf sich fürchtete, ihn 
aber trotz der Gefahr liebte, zitterte in der Vor
ahnung eines nahenden Unheil». 

„Norham", stammelte ste fchwach. 
„Ich bitte um Vergebung. Miß Elvetton; 

ich hoffe, dab ich Sie nicht vorzeitig unterbrochen 
habe", erwiderte er höhnisch, während sein 
schwarzes Auge flammte und seine stolze Lippe 
sich krümmte. 

Jetzt verstand Alma Alles. Er hatte ihren 
Vater mit ihr im Walde gehen sehen und Hollis 
Elverton für einen begünstigten Bewerber ge
halten. 

Und Alma, durch ihr Versprechen gebunden, 
durste das Verhältnib nicht erklären und konnte 
unter solchen Utnständen nicht hoffen, ihren 
eisersüchligen Geliebten zu beruhigen. Der Mnth 
entsank ihr »tnd sie konnte nicht antworten. 

Gr blickte sie einen Augenblick mit Hohn 
und Zorn cn — dem wilden Hohn und Zorn 
verwundeter Liebe und Eifersucht — und dann, 
mit den Worten: „Ich will mich nicht länger 
in Ihre Heimlichkeiten eindrängen, Miß Elser« 
ton; guten Abend", lüstete er den Hut, wandte 
sich um und schritt hinwel). 

„Bleibe, bleibe, Norham; verlaß mich nicht 
in einem unglückseligen Jrrthum!" rief Alma, 

den Zauber brechend, der ihre Klüfte gefeffelt 
hatte, und vorwärts springend. 

Er hielt inne und blickte sie einen Augen
blick schwermüthig air, dann trat er an ihre 
Seite zurück und antwortete noch immer sehr 
stolz-. 

„Ich bitte um Vergebung. Mib Elverton, 
wenn ich Ihnen auch nur in Gedanken Unrecht 
gethan habe, aber unsere gegenseitigen Bezie-
Hungen berechtigten mich gewiß, einiges Er
staunen und Mißfallen zu empsiaden, wenn ich 
Sie in diesem Walde mit einem sreinden Manne 
gehen sehe, wie Sie so oft mit mir gegangen 
sind, und geben mir sicher das Recht, eine Er
klärung über ein so seltsames Versahren Ihrer
seits zu verlangen." 

„Weil ich so unbesonnen gewesen bin, mit 
Ihnen hier zu wandeln, nehmen Sie wirklich 
an, dab ich so leichtsinnig sein könnte, mit einem 
Anderen hier zu gehen?" sagte Alma mit trau» 
riger Stimme. 

^Ich habe gewiß sehr gute Gründe, das 
zu denken", erwiderte Norham höhnisch. 

„Ja, es ist wabr; dadurch, daii ich hierher 
kam, um Sie zu trlffen, habe lch Ihnen Grund 
gegeben, mich jedes Grades von Unbesonnenheit 
sähig zu halten", sagte Alma mit kummervoller 
Selbsterniedrigung. 

„Wer war es denn?" fragte Norham 



keinem Ztveisel, daß wir hier wirkliche 
Menichensresser vor uns haben, da bei der 
^^lnkunst des Schoners der Führer desselben eine 
der Frauen damit beschnfliqt fand, einen mensch
lichen Armknochen, dessen Fleisch schon theilweise 
in Verwesung übergegangen war, abzunagen. 
„Aein, Betreten des Dampfers", so berichtet 
Kapitän Schweens, „Huberten sie grobes Er
staunen »Iber die Dimensionen und Einrichtung 
desselben; später schienen einige der Männer 
liemnl)t zu sein, die Ursache der sortbewegenden 
Krast des Dampsers zu entdecken, indem sie mich 
srastend ansahen und dabei die Geberden des 
Nttderns machten. Als Aufenthaltsort wies ich 
ihnen einen Raum inl Zwischendeck an; eine 
5toje als Schlassielle zu benützen war ihnen 
unbequem, sie zogen vor, aus dem Fuszboden 
wit etwas Heu tiedeckt zu kauern. Als Nahrung 
lieb ich frisches, nur vom Feuer angeröstetes 
Nind- und Schasfleifch reichen, außerdem Schiffs« 
Zwieback und Wasser zum Getränk. In den 
ersten Tagen machte ich den Versuch, ihnen 
gekochte Speisen reichen zu lassen, mußte jedoch 
bald davon abslehen, da sich Appetitlosigkeit 
und Nerdauungsbeschwerde bei ihnen einstellten. 
Ein hoher Genuß war es ihnen, wenn ich als 
Dessert von Zeit zu Zeit einige Talglichte schenkte. 
Mit zusriedenem Lücheln verzehrten sie dieselben 
und die Frauen versäumten nicht, ihren von 
ihnen aus dem Rücken getragenen Säuglingen 
von dieser Delikatesse in zärtlicher, mütterlicher 
Fürsorge einige Brocken über die Schulter zu 
reichen. Spirituose Getränke sind ihnen bis jetzt 
unbekannt, nur huldigen sie bereits mit Vorliebe 
dem Tabakrauchen". 

(Nach dem amerikanischen Westen.) 
In seiner Schrist: „Die amerikanische Kon» 
turrenz" entwirft der Neichsraths-Abgeordnete 
Dr. Perz folgendes Bild von dem Emporkommen 
de» amerikanischen Westen: „Die Wanderung 
im Groben nach dem Westen ersolgte in den 
Jahren 1374 bis 1878. Die brotlos gewordenen 
Ingenieure, Hochosen-Arbeiter, Mechaniker, Kaus-
leute und bessern Werkleute thaten sich in Ge-
uessenschasten von 50—100 Personen zusammen, 
versahen sich in den Fabriksstädten de» Osten» 
mit der nöthigen Ausrüstung, akkordirten mit 
den Eisenbahnen über einen billigen Fahr- und 
Frachtpreis und suchten die Gchlde de« Westens 
nuf. Ungesähr eine Million Menschen setzte sich 
in Bewegung mit dem Wahlspruche: „Wenn 
der Westen in der Hölle läge und der Weg 
dahin durch da« Paradies sührte, ich würde 
letzteres durchschreiten, ohne mich auszuhalten, 
und ginge nach dem Weilen". Än wichtiges, 
die Niederlassung begünstigende« Moment lag 
in dem System des Ländereien»VerkaufeS der 
Negierung der Vereinigten Staaten. Die letztere 
gilt nämlich nach altgermanischer Anschauung 
als Eigenthümerin des herrenlosen Bodens. 

Montrose, indem der finstre Blick der Eifersucht 
von seiner Slirne schwand. 

Alma zögerte, sann einen Augenblick und 
a n t w o r t e t e  d a n n :  

„Es war ein ältlicher Herr, nicht l'ekannt 
mit dieser Gegend, glaube ich." 

„Das war Alles?" 
Alma verneigte sich. 
„Irgend ein Tourist, der für die Sommer

monate nach dem Norden gekommen ist und 
diese Berge durchstreist, um das Malerische aus
zusuchen", schloß Norham in einem Tone voll
ständiger Befriedigung. 

Alma ließ den Kops sinken, erröthete ties 
und brach in Thränen der Scham aus. 

Sie hatte nie ein Wort der Unwahrheit 
gesprochen, und doch waren ihre wnhlhasten 
Alitwortungen so sorgfältig c^bgefaßt, daß sie 
ihren Geliebten täuschten, und Alma konnte 
den Gedasiken einer Täuschung nicht ertragen. 

Norham Montrose mißverstand die Ursache 
ihrer Aujreqilng, und eben so bereit, zu be
reuen wie zu beleidigen, blickte er einen W<gen-
blick in ihr silljc^, leidendes Gvsicht und mur
melte: 

„Theure Alma, ich kann mich nicht zu ties 
b e u g e n ,  u m  D e i n e  V e r g e b u n g  z u  e i  f l e h e n ;  i c h  
habe Dich durch meine tolle Eifersucht gekränkt 
und beleidigt. Ich bin ungerecht, u'männlich 

Sie sendet ihre Landmesser voraus, welche die 
herrenlosen Gründe nach Bezirken nmlegen, für 
Schnlen, Straßen, Eisenbahnen, Kanäle gewisse 
Landstlicke ausscheiden und den Rest in Güter 
von bl! bis 112 Joch zerlegen, welche, um sie 
der Land-Spekulation zu entziehen, nur unter 
gewissen Bedingungen verkaust werden. Der 
Kaus erfolgt nämlich nur an den wirklichen 
Ansiedler nach geschehener Niederlassung. Wer 
sich ans einer Farms niedergelassen und sich 
dort dauert seßhast gemacht, erwirbt ein Vor
kaufsrecht gegen jeden Andern, und nach süns-
jährigem Besitz und regelmäßiger Zahlung der 
lokalen Umlagen geht dann der Besitz in volles 
Eigenthum Uber. Die Farms dürsen nicht kleiner 
sein als 28 Joch, haben aber in der Regel einen 
Umfang von 56 bis 112 Joch, sind also nach 
unsern Begriffen Bauerngüter Mittlern Uinsangs, 
und man verkauft sie schachbrettsörmig, um die 
Bildung von Großgrundiiesitzungen zu erschweren. 
Außerdem erhalten die Unternehmer öffentlicher 
Arbeiten, wie Landstraßen, Eisenbahnen und 
Kanäle, vom Kongresse eigene Landschenkungen 
als Subvention; die so geschenkten Gllinde ge
langen erst zu Werth durch die Kommunikations
mittel, und die Bahnen haben natürlich das 
größte Interesse daran, die Besiedlung jener 
Ländereien zu begünstigen und zu beschleunigen. 
Die Land-Verkäuse der Regierung und der 
Bahnen sind von 3 2 Millionen Joch im Jahre 
1875 aus 5 3 Millionen Joch im Jahre 1877 
gestiegen; die Farm mit 112 Joch berechnet, 
entstanden auf solche Art 47.000 Bauerngüter. 
Im Jahre 1878 wurden 14 Millionen Joch 
verkaust, wodurch 125.000 ueue Bauerngüter 
entstanden. Während bei un« die Kleingrund
besitzer, die Banern, in stet« gröbere Bedrängniß 
gerathen und diese seste Säule des Staate» in 
Krieg und Frieden wankt, entsteht, wie man sieht, 
in den Vereinigten Staaten unter grundsätzlicher 
Pflege von Seiten der Staatsgewalt eine breite 
und mächtige Schicht von freien Landbesitzern, 
ausgestattet mit allen Bedingungen künftiger 
Pro»perität, da ste neben der Energie und kauf-
männifchen Schulung ihre» Stamme», die ste 
mitbringen, im Westen einfache, günstige Pro« 
duktlon»-Bedingungen vorfinden und überdie» 
ihr Gut ungemein wohlfeil in Händen haben. 
Die Land-Verkäufe der Negierung erfolgen auf 
fünfjährigen Kredit nnd wird per Joch 3—6 st. 
bezahlt. Die Eisenbahnen verkaufen das ihnen 
zugewiesene Land auf zehnjährige Raten und 
zu wechselnden Preisen, je nach Konjunktur uud 
Lage des Gutes, jedoch kaum theurer als S bis 
10 fl. per Joch. Wird nun sür Verkäufe beider 
Alt als mittlerer Preis 5—7 fl. angenommen, 
so erhält der Ansiedler ein Gut im Ausmaße 
von 112 Joch für den Preis von 560—800 fl. 
Auch ist man im öffenttichen Interesse bedacht, 
einen aufrechten Bauernstand nicht nur zu fchaffen. 

gewesen. Ich bin ties betrübt, wenn ich jetzt 
daran denke. Alma, willst Du mir verzeihen?" 

„Theurer Norham, ich habe Dir nichts zu 
verzeihen, aber viel, sehr viel, wofür ich Dir 
danken und Dich lieben muß." 

„Es würde in der That höchst schwierig 
sür Dich sein, mich zu beleidigen, und ganz 
unmöglich, mich Dir zu entfremden. Denn selbst 
wenn Du aushörtest mich zu lieben 

Sie hielt inne, und eine tiefe Rothe ver
breitete sich über ihr Antlitz. 

„Eher muß mein Herz aufhören zu schlagen 
— ja, meine Seele zu existiren, ehe ich auf
höre Dich zu lieben, Alma, denn meine Liebe 
scheint das unsterbliche Element in meiner Un
sterblichkeit zu sein! Glaubst Du mir nicht?" 
sagte Norham inbrünstig. 

„Ja, ich glaube Dir. Und vertraue auch 
aus mich, Norham; nicht um meinetwillen, denn, 
wie ich schon sagte, ich bin bereit, den Schmerz 
mit der Freude zu nehmen, sondern um Deiner 
selbst willen, lieber Norham, denn es muß so 
schmerzlich sein, Jemandem zu mißtrauen, den 
man liebt. Und, o Norham! bedenke, wie wenig 
Ursache Du hast, au mir zu zweiseln. Ich bin 
nicht wie andere junge Mädchen, die viele 
Freunde und Verwandte haben, die sie lieben. 
Ich habe nur einen auf der weiten, wetten 
Welt! Habe ich Dir je gesagt, Norham, daß 

sondern auch zu erhalten. Die Gesetzgebung will 
die „Heimstätte" (bomo^toaä), also da« auf 
Grund de» ^Heimstättengesetze«" geschaffene 
Bauerngut, gesund und für die Ernährung 
eines tlichtigen Nachwuchses leislungssähig n-
hallen. In 32 Staaten der Union sind dalier 
die Heimstätten, die meist au» 80 oder 160 
Akre« (56 oder 1l2 Joch) bestehen, nebst dem 
dazu gehörigen Inventar von einem Gläubiger 
nicht angreifbar. 

(So muß es kommeul) Der Kanonikus 
von St. Peter in Rom, Monsignore Graf Cam-
pello, einer der höchsten Würdenträger der rö^ 
misch»katholischen Kirche, ist zum Protestantismus 
übergetreten, weil er einer Neligionsgesellschast 
nicht länger angehören wollte, welche ihre Prie
ster von der bürgerlichen Gesellschclft wie eine 
indische Kaste trennt, und weil er einsah, 
daß der Parteihaß in der Kirche nie aushören 
wird, daß eine Versöhnung zwischen Kirche und 
Staat, wie dieselbe jedem redlichen Christen und 
Bürger vorschwebt, unmöglich isi. Ee verlieb 
die Reihen des römischen Klerus, um in jenen 
des reinen unverfälfchten Evangelismus Christi 
zu kämpfen, getreu seinem Gelübde, zur Be
ruhigung seines Gewissen», damit er sich mit 
freier Stimme ohne Heuchelei al» Christ und 
als Bürger bekennen kann. 

( J a g d r e c h t .  E i n g e f r i e d e t e  A n l a g e n . )  
Beim Schlob Schlüsselburg in Ober Oesterreich, 
Eigenthum de» Grasen Spiegel, befindet sich seit 
unvordenklichen Zeiten ein ganz eingesriedeter 
sech» Joch, großer Park, Fasangarten genannt, 
obwohl Fasane darin nicht gehegt werden. 
Dieser Park ist sür Fremde ganz unzugänglich, 
da man in denselben nur durch da» Schlob 
und durch Thüren gelangen kann, welche stet» 
versperrt sind und zu welchen die Schlüssel der 
Gutsinhaber besitzt. Der Pächter der Jagd 
(Gemeinde Parz) verlangte nun, Graf Spiegel 
möge ihm die Thüre öffnen, um im Fasangar-
ten da» ihm als Jagdpächter zustehende Jagd
recht ausüben zu können. Da ihm die« verweigert 
wurde, sührte die Gemeinde al» Eigenthümerin 
der Jagd Beschwerde bei den politische« Be
hörden, und sowohl die Bezirkshauptmannschaft 
al» auch die Statthalterei haben der Gemeinde 
Parz da» Recht zugesprochen, im Parke da» 
Jagdrecht au»Üben zu dürsen, weil nach Z 6 
de» Jagdgesetze» vom Jahre 1849 mit Aus
nahme in geschlossenen Thiergärten (Z 4) oder 
auf einem zusammenhängenden Grunokomplexe 
von mindesten» 200 Joch (Z 5) auf allen 
innerhalb einer Gemeindemarkunz gelegenen 
Grundstücken die Jagd der betreffenden Ge
meinde zugewiefen fei. Ueber den Rekurs de» 
Grafen Spiegel hatte dann da» Ackirbaumini-
fterium erkannt, Graf Spiegel fei nicht ver
pflichtet, die Jagd in seinem Park zu gestatten, 
weil der Park ganz umzäunt und abgeschloffen 

ich nie in meinem Leben eine Liebkosung, ein 
Wort oder einen Blick der Liebe von irgend 
einem menschlichen Geschöpf erhalten habe, di» 
ich Dich getroffen? Meine Seele selbst schien in 
ihrer Einsamkeit zu vergehen, als Deine Sym
pathie und Zärtlichkeit zu mir kam, wie der 
Thau und der Sonnenschein zu einer verwel
kenden Blume. Du liebtest mich und gewannst 
meine Liebe: Du gabst mir neues Leben!" 

„Wie ist es Dir während der Monate 
meiner langen Abwesenheit gegangen?" 

„Ganz wie immer. Das Leben vergeht mir 
in solcher Eintönigkeit, dab die Veränderungen 
des Wetter» alles stnd, wa» ich weib." 

„Während Andere, Deine nächsten Nach
barn, so furchtbare Schicksal»Vechsel ersahren 
haben, dasz ihr tägliche» Leben mehr wie die 
aufeinanderfolgenden Akte in einer dunkeln 
Tragödie, als wie die Szenen eine» wirklichen 
Dafeins völflossen isi! Meine» Onkels Familte 
zu Allworih Adbey! Zu denken, daß ste dnrch 
einen Teusel in Gestalt eine» Mädchens ver-
gistet worden sind! — Die Beweise sind voll
ständig. entscheidend, überzeugend. Niemand kann 
zweifeln, daß der Ausgang ihres Prozesse» eine 
Berurtheilung zum Tode fern wird! Alles, was 
mir zu hoffen bleibt, ist, daß die letzte Leaton 
von Allworth so viel Ehrgefühl besttzt, lieber 
durch ihre eigene Hand im Gefängniß zu sler-



sei und well der Partgrund zum Wohnhaus 
Nthöre, mit diesem ein Ganze« bilde. Die Ge« 
meinde slihrle gegen diese Entscheidung Beschwerde 
vor dem Verwaltungs-Gcrichtshose. E« wurde 
vom Gtasen Spiegel geltend gemacht, das; der 
Park mit dem Schlosse und den Nebengebäuden 
in enger Verbindung siehe, für Fremde voll
kommen abgesperrt sei, daß durch die sragliche 
Entscheidung keineswegs ausgeschlossen sei, daß 
der Park nicht zu jenen Grundstücken gehöre, auf 
welchen die Jagd nach Z 6 den Gemeinden 
zugewiesen sei, sondern vab lediglich erkannt 
wurde, dab, so lange dieser Park so umfriedet 
sei, dak er gegen das Betreten dritter Personen 
als vollkommen abgeschlossen gelle, der Eigen» 
thttmer nicht verhalten werden könne, dem 
Iagdpächter die Thore des Parkes zu öffnen 
und ihn daselbst jagen zu lassen. Der I K hat 
zur Voraussetznng, daß die Jagd nur auf jenen 
Grundstücken ausgeübt werben darf, wo sie 
überhaupt gestattet ist. Die Hofräume, öffent^ 
lichen Gärten, Promenaden und Hausgärten 
sind unter den Ausnahmen nach Z 4 uild 5 
gleichfalls nicht aufgesilhrt, und doch ist aus 
denselben die Jagd nichl gestattet. Nebrigens 
wäcen die politischen Vehärden gar nicht be
rechtigt, gegen die Willen des Eigenthümers die 
Thore zum Park zu öffnen, weil der Park ein 
Bestandtheil des Schlosses ist und das Ein« 
dringen in ein Haus nach dem Gesetze zum 
Schuhe des Hausrechtes verboten ist. Der Eigen, 
thümer eines Grundes sei stets nur zur Dul
dung, niemals aber zu einer positiven Handlung, 
hier da« Oeffnen der Thore, verpflichtet. Selbst
verständlich dürfe auch Graf Spiegel nicht jagen 
und sei da« Wild Eigenthum des Pächters. Der 
Verwaltungs-Gerichtshof hat nun diese Ent
scheidung des Ackerbauministeriums ausgehoben, 
weil nach K 4 de« Jagdpatentes nur Thier-
gärten, welche unfriedet sind, von der Jagd 
ausgetiommen sind, und weil durch das Einsrieden 
anderer Grundstücke das Jagdrecht nicht auf
gehoben werde. Die Behauptung, daß e« Grund
stücke gebe, die zwar zum Jagdgebiete gehören, 
auf welchen aber die Jagd nicht ausgeübt 
werden dürfe, sei unrichtig, sowie es auch un« 
richtig sei, daß ein Cigenthümer eingefriedeter 
Grundstücke nicht verhalten werden könne, dem 
Jagd-Jnhaber die Thüren zu öffnen. Der Grund
besitzer fei nicht befugt, die Jagd zu hindern, 
und er mub daher auch die Thür öffnen. 

( G e g e n  d i e  s l o v e n i s c h , k l e r i k a l e  
Hetzpresse.) Fürstbischof Funder in Klagenfurt 
lieb den bekannten slovenischen Hetzec A. Ein-
spieler, Redakteur der „Äolksstimme" vorrufen 
und bedeutete demselben mit energischen Worten, 
daß er der Fürstbischof — der nationalen 
Hetzereien satt se,. A Einspieler's Rechtfertigung 
lautete dahin, daß er das Zeitungsfchreiben nicht 
lassen könne. Der genannte Kirchsnsürst er-

wiederie hierauf: Weuu er (Einspieler) dt'trchaus 
schreiben müsse, so möge er in die Ordinariats-
Kanzlet kommen, wo er hinreichend Schreib-
Arbeit finden werde. Schlieklich bemerkte der 
friedliebende Oberhirt: Die Pfarrer sollen 
anstatt de« Agitiren« auf politischem Felde 
Kirchen-Rechnungen abfassen, da« würde den
selben mehr nutzen. 

( S e l b s t m o r d  i n  d e r  K i r c h e . )  A m  
Freitag hat sich in der Dominikanerkirche zu 
Graz ein Fleifchselcher erschossen. 

^ienchte. 
Bersaminlullg der Gewerbslente. 

Am Freitag Abends fand hier in der lÄam« 
brinushalle unterm Vorsitz des Herrn Josef 
Leeb eine zahlreich besuchte Versammlung der 
Gewerbsleute statt. 

An der Verhandlung betheiligten sich die 
Herren: Jakob Zollenstein, Josef Martini, Jo-
Hann Ulrich, Julius Pfrimer, Ferdinand Die-
tinger, Johann Riegler, Franz Valaster, Joses 
Maxl und Simon Wolf. 

Es wurde beschlossen, den Gewerbetag in 
Graz (25. September) durch sünf Mitglieder zu 
beschicken und wurden als Vertreter gewählt: 
oie Hsrren: Zollenstein, Dietinger, Simon Wolf, 
Emii Ecös und Heinrich Murnig. 

Die Anträge, welchen die Versammlung 
l i e i g e s t i m m t ,  s i n d :  

„Ein Gewerbe darf selbständig nur betrei-
lien, lver dasselbe ordnungsmäßig erlernt hat. 

Wo eine gewerbliche Fortbildungsschule be
stehe, müssen alle Lehrlinge dieselbe besuchen 
und darf eine Freisprechung nur dann erfolgen, 
wenn ew besriedigendes Zeugniß dieser Schule 
vorgewiesen wird. 

Vor dem zurückgelegten sechsulrdzwanzigsten 
Altersjahre soll keine Bewilligung zum selb
ständigen Gewerbebetriebe erthetlt werden, aus
genommen, wenn der Sohn das Geschäft des 
verstorbenen Vaters weitersührt. 

Kein Gewerbsmann soll in einer und der
selben Gemeinde mehrere gleichartige Geschäfte 
betreiben. 

Die Gewerbsbehörde soll aus freigewählten 
Gewerl)Smännern und einem Beamten der poli
tischen Behörde als Vertreter des Gesetze« be
stehen. 

Der Hausierhandel soll möglichst eingeschränkt 
und strenge überwacht werden und seien die 
Wanderlager gänzlich aufzuheben. 

Durch Strafhausarbeiten darf den Ge
werbsleuten des iÖrtes, wo eine solche Anstalt 
besteht, keine Konkurrenz gemacht werden und 
sollen die Sträflinge zu Arbeiten für den Staat 
(unmittelbar und ohne Betheiliguug von Liese» 
ranten) verwet<det werden. 

Für die heimische Arbeit soll ein ent
sprechender Schutzzoll geschaffen werden." 

Die sünf Vertreter der Versammlnng wur
den beanstragt, diese Fordernngen dem Gewerl'e-
lag zur Kenntnis, zu bringen. Eine Petition 
soll an das Abgeordnetenhaus gerichtet und der 
Reichsraths.Abgeordnete Herr Dr. Joseph Schmi-
derer durch drei Mitglieder ersucht rverden, die» 
selbe im Abgeordnetenhause zu überreichen. 

( A u s z e i c h n u n g .  H e i m i s c h e s  G e w e r b e . )  
Herr Johann Wetschko in Marburg (Postgasse 
Nr. 9) hatte die Gewerbe^ und landwirthschast-
lichen AnSstellungen, welche jetzt in Eger und 
Linz stattsanden, mit einer von ihm nenersnn-
denen Wichse ohne Schweselsäure und mit einer 
Lederappretur beschickt und wurden ihm hiesür 
an beiden Orten voin Preisgerichte Anszeich-
nungen zugesprochen: in Eger ein Diplom 
(ehrenvolle Anerkennung) und in Linz die sil
berne Medaille. 

( S c h u l d e s u c h . )  D i e  V e r n a c h l ä s s i g u n g  d e s  
Schulbesuche« ist in der unteren Steiermark 
größer, als in den Übrigen Theilen des Landes. 
Von 51.967 Pflichtigen Kindern haben im ver
flossenen Jahre 7532 die Schule nicht besucht 
und zeigen sich die meisten Versäutnnisse in den 
Bezirken: Lichtenwald 54-/0 ^ Rann 277//. 
— Mahrenberg 24°/g unv elf Bezirke mit 10 
bis 20-/0. Die größte Zahl der Straffälle haben 
die polltischen Bezirke Cilli (649), Windisch-
Graz (643) und Leibnitz (433). 

( V e r l e i t u n g  z u  f a l s c h e r  A u s s a g e . )  
Der Grundbesitzer I. Hanke in Windisch-Graz, 
welcher einen Zeugen zu falscher Aussage vor 
Gericht verleitet hat, muß laut Urtheil de« 
Eillier Kreisgerichte« dieses Verbrechen mit 
schwerem Kerker auf die Dauer von fünf Mo
naten büßen. 

( l l e b e r f a h r e n . )  I n  G a b e r j e  w u r d e n  a u f  
der Neichsstraße zwei spielende Kinder Über
sahren; da« eine verschied augenblicklich, das an
dere erlitt schwere Verletzungen. 

( B r a n d s t i s t e r . )  B a r t h .  S c h n e i d e r ,  K n e c h t  
in Sternstein, hatte die Dörrhütte seines Diensj-
geber« I. Lebitsch au« Rache angezündet und 
dieses Verbrechen selbst angezeigt. Die Ge-
schwornen erklärten den Angeklagten einstimmig 
sür schuldig und wurde derselbe zu schwerem 
Kerker auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 

( U n t e r s t e i r i s c h e  B ä d e r . )  I n  S a u e r 
brunn sind bisher 2127 Badgäste angekommen. 

Letzte Pyst. 
Die Verhandlung de« österreichischen und 

ungarischen Justizminifter«, betreffend Maß-
nahlnen gegen die Sozialdemokraten finden auf 
ein gleichzeitige« Ansuchen des deutsche» und 
de« russischen Kabinets statt. 

den, als der gaffenden Menge zum Schauspiel 
zu dienen. — Gute Nacht, liebe Alma. Triff 
mich hier morgen Nachmittag, etwas früher als 
heute — zwei Stunden früher — um sechs Uhr 
etwa. Bi« dahin lebe wohl!" 

Ehe sie antworten oder eine Einwendung 
gegen die genannte Stunde machen konnte, 
führte er ihre Hand an seine Lippen, verbeugte 
sich und verschwand in den Tiefen des Waldes. 

Sie blieb einen Augenblick vor Bestürzung 
festgebannt tiei dem Gedanken, daß er unbewußt 
dieselbe Stelle und dieselbe Stunde zu ihrer 
nächsten Zusammenkunft bestimmt hatte, in wel
cher sie versprochen, mit ihrem Vater znfammen-
zutreffen. 

Voll Betrübniß und Bestürzung wandte 
sie ihre Schritte dem Hause zu. 

Sie trat in« Haus, gerade als die Schloß-
tthr acht schlug. 

„Miß Alma, ich habe Sie gesucht über 
das ganze Harr«. Mylady, Ihre Mutter wün
schen, daß Sie gleich zu ihr kommen", sagte 
die alte Madclon, als sie Miß Elverton am 
Fuße der großen Treppe begegnete. 

„Meine Mutter! meine Mutter hat nach 
mir geschickt! Bist Du dessen auch gewiß, Ma-
delon?" fragte Alma in großer Ueberraschung. 
öffnete die Thür und stand in den bisher ver
botenen Gemächern. 

Neben einem zierlichen Tischchen saß eine 
Dame; sie war dem Anscheine nach etwa sünf-
unddreißig Jahre alt, von großer, regelmäßiger, 
stattlicher Gestalt, um welche die reichen Falten 
eines rothfammetnen Gewandes herabftossen. 
Ihre Züge waren von dem reinsten klassischen 
Typus. 

„Komm hierher, Alma", sagte sie mit 
jener tiefen, vollen, übersüßen Stimme, welche 
dic Brust Aller, die sie hörten, durchzitterte. 

Altna trat näher und stand vor ihrer 
Mutter. Ihr Herz schlug heftig; sie hoffte fehn
lichst auf irgend einen Beweis der Zärtlichkeit 
von Seiten der Dame. 

Eitle Hoffnung! 
MrS. Elverton nahm ein versiegeltes Päck

chen von dem neben ihr stehenden Tische, und 
es in der Hand haltend, während sie mit ihrer 
Tochter sprach, sagte sie: 

„Alma, ich habe Dich rnsen lassen, um 
Dir einen geheimen Auftrag anzuvertrauen, den 
Du, denke ich, getreulich erfüllen wirst. Ich habe 
soeben gehört, daß jenes unglückliche Mädchen 
wieder verhaftet nnd dem Gefängnisse überliefert 
worden ist. Ich habe die stärksten Gründe zu 
glauben, daß sie unschuldig ist. Es ist nicht 
nothwendig, diese meine Privatgründe zu offen
baren, da sie bei Richtern und Geschworenen 
kein Gewicht haben würden. Aber ich habe das 

größte Interesse an der Freisprechung dieses 
Mädchen« und wo möglich an der Entdeckung 
de« wahren Schuldigen. Ich sürchte, daß Eudora 
Leaton, obgleich eine reiche Erbin, ohne hin
reichende Geldmittel ist, um den besten Anwalt 
anzunehmen, was immer sehr kostspiklig ist. 
Deshalb wünsche ich, Alma, daß Du morgen 
srüh den geschlossenen Wagen nimmst, nach dem 
Gesängniß hinüberfährst und dieses Päckchen in 
Eudora Leatons Hände legst. Sage ihr. es solle 
zu ihrer Vertheidigung verwandt werden, und 
sei von Jemandem geschickt, für den bei ihrem 
Prozesse eben so viel auf dem Spiele stehe, als 
für sie selbst. Sage ihr aber nicht, von wem es 
kommt. Verstehst Du mich?' sagte die Dame, 
indem sie das Päckchen in ihrer Tochter Hände 
legte. 

„Ja, Mama, ich will Ihren Auftrag ge
treulich erfüllen." 

Sie zog sich auf ihr Zimmer zurück, voll 
Verwunderung darüber, dav ihre Eltern unbe
wußt so einmüthig in ihrer Besorgnis! um Eu
dora Leaton's Freisprechung waren, nnd daß 
sie die Vertraute dieser unerwarteten Ein-
müthigkeit sein sollte. 

(Fortsehnug folgt.) 



Die österreich-ungariste Militärpartei ist 
sllr ein Bündnih mit Italien eingenommen. 

Die österreichisch-ungarischen Ossiziere in 
Persien sollen entlassen und durch Nüssen er
setzt werden. 

Rußland will den Einfuhrzoll aus Tabak 
erhöhen. 

Der l^riechische Kriegsminister hat die Eni» 
lqssunq von 40.000 Mann angeordnet. 

PST l'ilzhiilc 
nach neuer Form werden gefärbt, geputzt 
und modernisirt, auch Herrenhüte ii her
richtet bei (102G 

Josefine Lorenzoni, Pomgaase. 

OoxiversatiorL ini TTnterriclit 

in französischer und englischer Sprache 
in und ausser dem Hause bei 

Madame Picart de "WirLg-1©, 
geboren© Französin. 

Scllillerstrassc Nr. 26, Weingraber'schcs Haus, 2. Stock rechts. 
Zu sprechen täglich von 11—12 und 2—3 Uhr. 1010 

Zur gefälligen Beachtung. Um irreführenden Gerüchten zu begegnen, wird 
hiemit bekannt gemacht, dass Madame Marie Picart de Wingle, geboren zu Grenoble in 
Frankreich, nicht identisch ist mit Frau Picart, welche vor mehreren Jahren in Mar
burg französischen Sprachunterricht ertheilte. 

Französischer Curs und! Konversation 
für laufendes Schuljahr wieder eröffnet von Mademoiselle 

(F riedrieli), französische T^elireriii aus Pari«, 
welche im Besitze vorzüglicher Lehrbefähigungs-Zeugnissc aus Frankreich ist. 

Durch die besonders reine, correcte Aussprache und höheren Style, sowie 
auch durch die in Paris selbst geübte vortreffliche Methode, ganz nach Vor
schrift dortiger Akademie, hat diese Lehrerin auch hierorts in kurzer Zeit mit 
bemerkonswerthem Erfolg gewirkt, der die beste Anerkennung gefunden bei den sehr 
geehrten Eltern ihrer Schülerinnen, wie auch hei erfahrenen hochgeachteten 
Berufsgenosscii höherer Stellung. (1022 

Schülerinnen können jederzeit eintreten: 

Ilauptplcitz Nr. 20, 1. Stock, Kscomptebank-Gebäude. 

litjAhriges <Krji«ö««gsf^st 
der 

UNI'! 
NM 2?. September lööl. 

z. Ultt i» Uhr Früh: Empfang der ankommenden Gäste 
am Siidbahtthofe'. hierauf Glnzug mit Musik in 
die Stadt nnd Uegrüssung durch den Herrn 
Bürgermeister anl -^auptplahe. 

2. Um IL Uhr: Hnneinschafttiches Mttagwaht (nach 
j^arte) im Äasthause „zur neuen Bierqnelle" am 
Bnrsiplape. 

8. lim '/^Z Uhr: Schufübung im Fenerwchr-Depot. 
4. IIin :t Uhr: 5'chauüöung am Kauptpfahe mit Be-

Ntt^umg der Dampfsprijze. 
.̂ >. Um t» llhr: 

in Uerrn Ikomkls Kötz' kierkalle 
unter Mltwirknng der 10(^8 

Siidllahli-Wcrkstöttcn-MnMpclle 
unter der persönlichen Leitung des Herrn Kapellmeisters 

^«Itann 
Eitttritt pr. Ptrson 30 fr. 

FeuerlvkhrmÜnner ia Uaisorm frei. 
Zur Thcilnahme an diesem Frste ergeht 

hicmlt an alle ?. 'I. unterstützenden Mitglieder 
und Feuertvehrfreunde die geziemende Einladung. 

D e r  W e l i r a u s s c h u ß .  
Herrn Dr. Duchiitsch in Marburg. 
Sie erklären in der vorletzten Nummer 

der Marburger Zeitung, dab Ihr von mir be
richtigter Satz auf voller Wahrheit beruht, und 
behaupten dadurch, daß meine Berichtigung un« 
wahr ist. Sie irren sich dabei ebenso wie mit 
der Behauptung, daß zwei auf der Realität des 
Posrolt intadulirle alte Satzposten nicht anders 
als durch zwei Klogen, welche zusammen 30 fl. 
kosten, gelöscht werden können, indem dieselben 
so, wie ich liehauptet halie. über ein einfaches 
(Äesuch mit Bescheid des k. k. Bezirksgerichtes 
Marburg r. D. N. vom 3l. August 1331 Z. 0420 
thatjächlich grundbücherlich gelöscht worden sind. 

Schließlich ersuche ich Sie, jede weitere 
Polemik gegen mich auszugeben, weil dieselbe 
N i e m a n d e n  i n t e r e s s i r t .  D r .  F r .  N ad e y .  

Ich beehre mich hiermit, den geehrten Kitern 
anzuzoigen, dase in meinem, unier dor Ober leitung 
der Fr. Mi 11a Berti aj a stehenden Kindergarten 
vom 1. Oktober l.j. an nach einer leicht fassllchon 
Methode Iranzosigolier UntorrloIit 
von einer geh. Französin ertheilt wird. 

Ks können auch grössoro Mädchen an dem Un
terrichte theilnehmon. 

Anmeldungen werden joden Tag entgegen ge
nommen. Achtungsvoll 

Anna von Eisclsberg, 
1030) geprüfte Kindergärtnerin, 

KofiviiplatK, lliirgg<'b«udf, 1. Stock. 

ar^lirger Mäimerge^nng-Derein^ 
Die t. '1'. Herren ausübenden Mitglieder 

lverden in Folge freundlicher Zuschrift des hie
sigen Feuerwehr-Commandos zu dem am 25. 
o. M. stattfindenden zehnjährigen Gründungs
feste der Marburger freilvilligen Feuerwehr 
höfl ichst eingeladen. 
103l) Die Vereinsleitvng. 

AB die Mitglieder des lies. Tirraeiiies! 
Ueber heute erhaltene freundliche Einladung 

der Marburger freiw. Feuerwehr fordere ich alle 

Turngonosscn auf, zu der morgen Abends in der 

Gütz/sclim Bicrlialle stattfindenden Fest-
knelpe der Feuerwelir zu er

scheinen. (1040 

24. Sept 1881. Der Sprechiuart. 

empfehlend in ARnrnis'» SleinmrKgeschäft, 
Ecke der Kailerstraße Utid Theatergasse 

i n  M a r b u r ( 9 3 5  

3?. Ooaroa.elli's 

ßildungsschule in Tanz 
(im Casino-Speisesaale). 

Oanz orgebenst erlaube mir bekannt zu 
geben, dass der ßwöchentliche Tanzunter-
ricbts-Curs bereits gestern begonnen hat und 
beute Sonntag um 8 Uhr Abends der 

WFersfe Wiederholungs-Abend^/fM 
für meine ehemaligen Schüler und Schüle
rinnen stattfinden wird. 

Anfänger, besonders Kinder, können nur 
noch bis morgen Montag aufgenommen wer
den, um den Unterricht nicht zu stören. 

Auskünfte in meiner Wohnung: Burg
g a s s e  N r .  2 0 ,  v o n  1 1 — 1 2  V o r -  u n d  4 — 5  
Nachmittag, bis zum Schluss des Curses. 

P. Coronelli, 
Lehrer der Tanzkunst etc. 1036 

Die Kanzlei des Advokaten 

Dr. Roman Sonns 
in Marburg (früher Schulgasse Nr. 3) 

befindet sich vom 27. September an in der 

Viktringhofgasse Nr. 5, I. Stock 
im ehemals Kriehuber'schen sog. Freihaus. 

Bei meinem Scheiden aus Marburg ein 
herzliches Lebeivohl allen meinen Freunden 
und Bekannten. 

1029 Joh. Michelitsch. 
Der heutigen Nummer diefes Blattes lieg-

eine Anzeige der Marburger Kohlkn-Verschleiht 
Agentie der Graz Köflacher Eisenbahn- u. Berg-
bau«Gefkllschast bei. 

Als Meierleute 
wünscht ein junges Ehepaar,Zwelchem gute Zeug
nisse zur Verfügung stehen, unterzukommen. 

Näheres im Comptotr d. Bl. (1039 

Für Brust- und Lungenkranke! 

L v k n v s b o r ß s  I ^ p A u t v r » A l l o v  
von 1095 

Iran; Wikfielm, Apslhtktr in Ukvlittirchcii <U.-Vr.). 
Seit 25 Jahren t^egen Erkrankung der Athmniij^Sorgane, Kehlkopf- und Bronchialkatarrhe, Keuch

husten, Heiserkeit, vielen anderen HalSleiden, Lnugenleiden aller Art von der allertirühten Heilkraft nnd 
Wirksamkeit. 

Narzüglich demerkenSwerth ist dieser Saft a!s Priiservativ I>ei MeVefn und rauher IVilterung. 
Zu Kol>^e seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nühlich, ein Bediirfnift al'er lungen

kranken Menschen', Sän>;ern nnd Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein noihwendigeS 
Mittel. — Zahlreiche gengnisse l'estatigen oliige Angal'e. 

In Flaschen zn fl. 1 25 o. W. — Zn beziehen 
Marburg, AlotS vuandest. 

Cilli, Vanmlioch'sche Apotheke ; F. Ranscher — Frol)nleiien, V. Blumaner — Friesach, Ant. Aichinger. Ap. 
— Feldlmch, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trukoezi, Ap. — Kittdl>erg, I. S. Karinviü — Klagenfurt, 
Karl Clementfchitsch — Knittelseld, Milhelm Vischner — Kraiudurg, Karl Slavnik, Ap. — Lail'ach, P. LaSnik ijA^ 
— Murau, Ioh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — RadkerSlnirg C. iL. Andrien, Ap. — Rn^'olfSwerth. ^ 
D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Engen Eberlin, Ap. — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. M 

. Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhel m'ü Schneebergs Kräuter-Allop ̂  
? verlangen, da dieser nur von mir echt erzellgt wird, und da die uiUer der Bezeichnnng M 
^Jnlins Vittne^'s Schneebergs Kräuter-Allop vorkomnrenden Fabrikate unwürdige Nach-zM 

bildungen sind, vor deiren ich besonders warne. 

Mit '/, Bogen Beilage. 
Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Janschitz in Marburg. ÜWt« 



Wohnung 
im I. Stock, bestehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Keller. Holzlage und Boden, ist mit 1. Oktober 
zu vergebe»; Pfarrhofgasse Nr. 17. 

Eine große Wohnung 
mit Stall ist zu vermiethen. 

Gin eleganter PhaLton 
und Pferdegeschirre zu verkaufen. 

Herrengasse Rr. 4. (100! 

'ss ^s»ll 

987 

empLeltlt 2U ermässiAten Dreisen 
iosvf Vonikr'8 8okn, Krai. 

Höiederyotte Hkreis-Krmäßigllng. 

Direkt aus Hamburg, per Post portofrei in 
Säcken 5 Kilo gegen NachnalMe: 

Mocca, echt ar. hocharom. iist. Wnl)r. ft. 7.40 
Mtnado, ganz vorzüglich . . . . „ 7.— 

^ „ 0.15 
„ 5.50 
„ 5.25 
„ 5.— 
„ 4.50 
„ 5.— 
„ 5.— 
„ 4.50 
„ 4.10 
„ 3.90 
„ 3.80 

Ceylon, Verl-, extrafein 
C e y l o n ,  v l a n g r i l n ,  e d e l  . . . .  
Ceylon, blaugriln, extrafein . . 
Java I, goldgelb, hochfein . . . 
Java II, goldgelb, sel)r fein, mild 
Cuba, grini, fel)r fein, kräftig . 
Perl-Mocca, fein, ergiebig. . . 
Java, griin, feinkräftig .... 
Zantos, f., ergiebig 
Domingo, wohlschnieckend . . . 
Kio, kräftig 
Bei sämmtlichen Sorten garantire ich fttr rei 

nen Geschmack. 
P48) kobvst K«p Kol', »«mdurg. 

V er8i<;IierunK8>(Fe8eIl8ekklLt^ 
L XV I V n. 

aaläsll 4K»0.0«0 »St. VSIir., 
Die „Wiener Versicherungs-Gesellschaft" verfichert 

li» «rsl«» « 
auf die Dauer von E Jahren, 

Wohnhäuser und landwirthschastliche Gebäude; es beginnt somit die 
I» Prämienzahlung bei derartigen Verficherungen erst im zweiten Jahre ^ 
" in 5 Jahresraten eingetheilt. 

(736) 

Viv liienvi'»I>^t;vnt8ellKft i» iji«? 
HerrenKssse 10. W 

Frankfurter Puerile- unä Fo^ken-Rarkt-Lotterie. 
Ziehung SS. September 1881 

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung: Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden, 
zirka 80 Reit- und Wagenpferde, prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert 
von werthvollen Gewinnen. Da versende ich ein Original-Loos zu 4 Mk., 7 Loose zu 25 Mk. 

AOer-Aotterie ller Hookogi^en Garten-Ge^I^aft Frankfurt a M. 
Ziehung Ende September I8SI 

Höchster Gewinn Werth 6000 Mk. bis zu 25 Mk.; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe 
von 60.000 Mk. Ich versende ein Original-Loos zu 4 Mk. 7 Loose zu 25 Mk. 

Patent- lmä Rufte^uh-ÄusMnngs-^otterie Frankfurt a. Ä. 
Ziehung Ende September IS8t 

Hauptgewinn 30.000 Mk. 1 Gewinn zu 15.000 Mk., 3 Gewinne zu 5000 Mk. zc. 3500 Ge
winne im Gesammtwerthe von 160.000 Mk. Dazu versende ich ein Original-Loos zu Mk. 1.50, 

10 Loose zu 13 Mk. gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme. 
Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird, so sieht baldmöglichster Bestellung 

L. A. Weöitz. 
747) Krofse Kfchenyeimerstrafse Ar. «e, Arankfurt a. W. 

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet. Ziehungslisten franco gesendet. "MW 

Ein WirthsgeschSst 
ist unter günstigen Bedingungen abzulösen. 
Auskunft in der Magdalena-Vorstadt, Baron 
R ast'scheS Haus. (1016 

Eisenmöbel-Fabrik 
von ItvlvlRttrck O«. in HVIv» 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur soiiÄv Möbel für Ausstattungen, 

Salons, Hotels, Restaurationen und Gärten. 
Neuer illuftrirter Preis-Couraut gratiö u. stavtS. 

«»Deal» der Firma kviekarl! 
ö^Vomp. in ^ivn, III. Marxergaffe 17, besorgt 

siir das lulkwü und xv>»wmts Xuslauä» 
fertiget auf Verlangen dle formgerechien Be
schreibungen und Zeichnungen für die Patent» 
Werber an, übersetzt in alle Sprachen und über
nimmt eventuell die Berwerthung der von idr 
dosorxtvQ?atoQto in allen Ländern. Prospekte 
des ^tont- unä tvekmLvkon vurvauZ von 
I^«jod»rü ck <?o. tu ^ivQ gratis u. stauco. (7S 

Schwächezustände, 
Pollutionen, Impotenz 

werden bei alten und jungen Mannern dauernd 
unter Garantie geheilt durch die 

Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 
JTftiraculu-Präparate, 

welche dem erschlaflten Körper die Kraft der Ju
gend zurückgeben. 

Depositeur: Karl Kreikonbaum, Braunschweig. 
Diese unschätzbaren Kraft- uud btotVmittel haben 

Bich in ganz kurzer Zeit einen Weltruf erworben; 
sie werden von den hervorragendnten medicinischen 
Autoritäten jetzt angewandt und auch warm em
pfohlen. — Knie ausführliche wissenschaftliche Ab
handlung hierüber gegen Einsendung von 40 kr. in 
Briefmarken disoret uud frunco, (841 

Verstorbene in Marburg. 
18. September: MichalSky Anna. NahnschlofstrS. 

f r a u ,  4 5  I . .  N e u e  K o l o n i e ,  A p o p l e x i e !  2 0 . :  K a s c h m a n n  
Johann, MonrerpolicrSlohn, 2. I., tzadrikSgasse, Lnngen-
katarrh: Zilger Paul, Schul)machermeister, 70 I., Berg
straße, Lungenentzsindung: 22.: P»)dmerscheg Paulina, 
Dienstmagdtochter, 4 M., Lendgasse, Magen- und Darm
katarrh! '^4: Giltl Viktor, Bal)nrol'.dnktr»rSs0hn, Z M., 
Tegetthoffstraße, Darmkatarrh. 

Marburg,  24. Sept. (WochenmarttS der icht.) 
Weizen fl. 8.8V, «orn fl. L.30, «erste fi. 4.90, Hafer 
st. 3.10. Kulurutz ü.b.öo, Hirje fl ü.70, Heiden fl. ü 90, 
t^rdüpsel fi. 2.— pr. Htl., Fisalen 12 kr., Linsen 26, Crbjen 
23 kr. pr. Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Ltr. «veizengries 
2bkr. Mundmehl 23, Semmelmehl 20, Po!entamehl 13, 
Vtindschmalz fi. 1.20. Schweinschmalz V0, Speck frisch 62, 
g e r ä u c h e r t  8 0  k r . ,  B u t t e r  s t .  1 . 1 0  p r . K l g r .  S i e r  2  E l .  
S kr. Rindfleisch 48, Kalbflelsch üZ, Schweinfleisch jung 
b2 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.V0, ungeschwemmt fi. 3.—, 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fi. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fi. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fi. 1.80. Stroh Lager fl. 1.60. Streu 1.— pr. 100 Xlftr. 

Gin kleines HauS 
it» der Blumengasle, bestehend auS 2 Zimmern, 
Äliche und 'Loden, ist zu vermiethen. (V7ü 

A n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s i n g e r .  

Gin Lehrjnnge 
mit guter Schulbildung lvird in der Buch-
druckcrei deS E. Janschitz aufgenommen. 

VorzüeM feiie Thee njRum, 
ausgezeichnete Caffee und Zucker, 

frischen sehr guten Senf, Kremser wie 
französischen, offen und in Fläschchen, 

sowie alle sonstigen Specereiwaaren 
empfiehlt zu billigen Preisen 

Alois Mayr 
998 TegetthLOirstrasse Nr. 31. 

Gin grosser MMeii Vogel-Hiifig 
samm Tisch, mit STV St. In- und Aus 
känder-Bögel ist zu verkaufen. (997 

Adresse bei der Redaktion d. Bl. 

Ei« schim mödlirlesZimnikl 
ist zu vermiethen und sofort zu beziehen im 
Hause Rr. 6 am DömplaK. (940 

WM°Z>er „fester Lloyd" 
ist Vom 1. Oktober an zu vergeben. 

Anfrage beim Casino-Diener. (1000 
Wind. Büheler 1880 der Liter 584 kr. 
Kolosser 1879 . . „ „ 32 kr. 
Sauritsclier 1875 . „ „ 40 kr. 

G a s t h o f  ( 1 0 0 6  
zum sohwarzen Adler. 

In die Handels-Mittolschule 
z u  M a r b u r g  

werden im Schuljahre 1881/82 sechs wür
dige arme Schüler unentgeltlich aufge
nommen. — Bewerber um diese Freiplätze 
haben sich bis 27. September unter gleich
zeitiger Nachweisung ihrer Dürftigkeit an 
den Direktor dieser Schule zu wenden. 

Marburg, den 22. September 1881. 
Prof. F*eter Hesch, 

1021 Direktor. 



Beilagt zu Nr. NK d«r „Marburger Zeitu»g" (i38t). 

Nr. 9307. (Ivos 

Kundmachllng. 
Das Verzeichllib aller jener Personen, welche 

nach dem Gesetze vom 23. Mai 1873 N. G. Bl. 
Nr. 121 zu Geschworenen berufen werden 
können, für das Jahr ^882 ist bereits versaßt 
und liegt in nleilier Amtskanzlei am Nathhanse 
durch acht Tage d. i. bis 29. September 1881 
zu Jedermanns Einsicht auf. 

Den Betheiligttn steht es frei, während 
dieser Frist wegen Uebergehung gesetzlich zu-
lässij^er oder wegen Eintragung nnzuliissiger 
Personen schriftlich oder mlindlich Einsprllch zu 
erheben oder in gleicher Weise seine Besreiungs-
grttnde geltend zu machen. 

Stadtrath Marburg. 20. September I68l. 
Der Biirgermeister: Dr. M. Reiser. 

Kreutzberg 

M 
ist heute Sonntag 
dkn 25. Septemb. 

ullwidtrrastlch MM lrhttil Malt 
zu skhtN und zwar mit dem ermäßigten Preise: 

erster Platz 30 kr., zweiter Platz IS kr., 
welchrS hiennit zur geneigten Beachtung empfie hlt 
ggb lireutLdvrA. 

Alles Nähere die AnschlagZkttel. 

«oranzeige. 
Kranll Iksstrs mvvkaniquo. 

Gierke'S rühmlichst bekanntes l'detttvr 
k'antoedes?, Ikeatio pittorv8<jue, 

verbunden mit prachtvollen 
^beleuchtet mit dem Drumoul'schen Knlklich», 
.phdro-OxygengaS) trifft vou Llnz hier ein und 
wird in Lierilalle mehrere 

brlllnnte t^orsteUungen 
zur Auffilhrung bringen. (1028 

Die erste Vorstellung findet hier Samstag 
den 1. Ottober statt. 

Näheres die Anschl.igzeltcl. 

von 

SkU Wik'!! ^illüttiisliriiielll 
I l)080 L0 I<l'. 5 Dosen 4 i!. 

k!ool<vi''8 vntöltv8 lLaeao pulvsi', 

AIxtn!«rmlter-W!lStndlttl!li 
von k.vsvliler in luterlkllesn, pr. 80 

Iranzvranntwein mit Satz. 
I''nkli'^el>k liernstein vel l.!ielifj>rl»e» 

SttM 
I I^Iak?e!>e 2 ?fnnsi 1.20. 

in>t HVaelis. 

Z. 13344. Gdikt. (!0S7 

99«) l)si 
kymiln piieiuioi'  ̂

i Knnstblumen, 

i Schmnckfedern, 

Grabkränze 
in grösster Auswahl bei 

Fried. Agthe 
III. Graz, Parkst« Nr. 3. 

Myrthen-Garnituren für Bräute 
von fl. 5 bis fl. 30. 

Straussfedern von 25 kr. bis 20 fl. 
• pr. Stiick. (978, 

Grabkränze aus Stotf'laub 
von fl. 1 bis fl. 15. 

Eigene Färberei. Federn werden binnen 
wenigen Stunden gefärbt. 

Aufträge für die Provinz toerden prompt\ 
per Nachnahme effektuirt. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkeS 
Drauufer wird bekannt gemacht: 

E» sei über Ansuchen des k. k. LandeSge« 
richleS Graz zur Vornahme der exek. Versteigerung 
des Gutes Melling sammt Zugehör, low. 
V, Fol. 347 der steirrm. Landtas,l, in der Exeku-
tionssache Sparkasse Innsbruck durch Dr. Trotter 
c. Alois Edlen v. Kriehuber pct. 5609 fl. 79 kr. 
die zweite Feilbietungstagsatzung aus den 
Oktober 1881 Vormittags 11 Uhr h- g. 
Amtszimmer Nr. 4 mit dem Anhange angeord
net worden, daß obige.Realität sammt Zugehör 
bei dieser Fcilbietungstagsatzuug nur um oder über 
den SchStzkverth pr. 130188 st. hintangegeben wird. 

Jeder Lizitant, mit Ausnahme des h. Aerar« 
hat ein 10°/v Vadium zu erlegen. Die Extrakte, 
das Sch^ungS-Protokoll und. die Lizitations-
BedinAnisft fönnen' h.' g. erngeseh^n werdet». 
Die auf dem Gute hnftenden Schulden sind, 
soweit der Meistbot reicht, vom Erstehe? zu üb.r-
nelMen. fall» die Gläubiger sich mit ihm nicht 
anderweitig abfinden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 7. September 1881. 

4««« SV«« TtÄ<k 
feinste Nafel'ßvutterbirnen 
sind zu haben: Obere Herrengasie Nr. 33, in 
größeren sowie kleineren Partien. (1018 

Wichtig str DaMn! 
Bon meioen rühmlichst bekannten VvU-

Uo!»vvt»»d1Attsr», die nie kühlen und nie 
Flecken in den Taillen entstehen lassen, halten 
für Mrbarg und Umgegend in bester Güte 
allti» Lager: 
Herr I^vondarü Ecke der Herren- und 
Herr (Fustav ?Lredan. (Postgasse. 

Ptti> per Paar 30 kr. — 3 Paare 85 kr. 
Widerverkäufera Rabatt. (980 

Ar«nkf»rt «/O, im Sept. I8gi. 
ködert V. 8lepl>»ni. 

Eill kllmcr Weiilgarte« 
südlich gelegen, mit hübscher Fernsicht, wird zu 
kaufen gesucht. Ges. Antrage zu richten an 
I. Kadlik in Marburg. (1038 

Bei einenl bestrenommirten, im starken Betriebe 
stehenden Sichel werk mit guter genügender 
Kundschaft, grnndbücherlich vollkommen sicher-
gestellt, kann man sich mit einer Einlage von 
fl. u»,000 eine sorgenfreie, angenehme nnd ge« 
sicherte Existenz schaffen. (l025 

Franco-Anträge unter „Existenz Nr. 83" 
an Josef Kienreich, Annoncen-Comptoir, Graz 

SVV !»«««>« II 
iell I>em, llvr doim (lelirttuvliv von 

Xotkv's ^sknvliaZsvr 
^ flaeon 35 icr., jemals vieler /lllln-
kivtnnerxk'n deliommt, väor an3 <1em 
lioelit. 6ec)7'</6 
791 vmor. Nvtiivfsrant, 

bvi Vill» Kotlis. 
IN lßsrdufg allein vcdt bei lZviro losvf Martini. 

Von 4VV swUiok«» >«llbvrlollt«il 

brwL«» vir toleeoä« vier: 
Amtlicher Heildertckit deS Lazarus-HospitalS Betlin: Ihr auSgezeichnetkS Malzbier 

nurde hier mit größtem Heilerfolge angewendet, die Krauken haben eS mit großem Vergnügen getrnnken. 
Adelheid v. Btsmarck. — Amtlieker Hcilbericht ve» Militär Hospitals Kaff'l: Die 
Aerzte wie die verwundeten Patienten bringen ihre dankbarste Anerkennnng dem Herrn Hoff wegen seines 
nicht hoch genng zn schälenden heilsamcn MaizeztrattS dar. Mit höchster Befriedigung beeile ich mlch, Ihnen 
dies mitznthcilen. iUalrSta Gräfi?, v. Kalkreuth. — Amtlicher Heilderickt des königlich?« 
N-s^rve.HospitalS Brroburq: Johann Hoff'scheS Malzextrakt, ^dieses so sehr heilsame Getränk 
fkr Körperschwache, hat den TyphnStranken die verlorene Eprachsähigkeit wiedergegeben nnd die ErnährnngS-
orgaue sehr gestärkt. Wittge, Major. — Amtlicher Hrilvericht deH Kranken-HospitalS 
Eellez Mir hatten nicht wenig schlimme AmputationSfülle, in dene» man sich nach Ihrem stärkenden nnd 
erfrischenden Malzextrakt sehnte. lZr. karrinx, Arzt. ^946 

Vernünftige kegunökeitsptisg«. 

Meiizimz iiiiil keüeiliziiliz 
verschiedener chronischer Lrankl)eittn haben Aerzte die Malzmiltcl sMalz-Eztrakt, Mal^^-Chocolade. Brust-
Malz-Bonbon») deö K. und K. Hoflieferanten Johann Hoff seit 30 Jahren vorgejchlatten. Ihr Malz-
Extrakt ist mir in schwerer Krankheit zur Wohlthat geworden; Da«k dem Arzte, der mir dazu gcrathen. 
S. Mrtzel, Berlin, Schillingstraße 83. — Ihre Malzfabrikate liaben mir nnd meinem Kiude aiisicrordent. 
liche Dienste geleistet. V- Scherzberg in Tchlotheim. — Mein Arzt hat wir Ihr Malj-^^ztrakt zur 
Etärknllg verordnet. A. Kitter in Berlin, Kleine Alexanderstraße 27 a. 

An den k. k. Hoflieferanten kön. CoinmisiwilSratl), Vesii^er 
des k. k. goloenen Verdienstkrenzes mit der Kroue, Ritter hoher Orden, 

ultd alleiniger Fabrikant des Johann Hoff'schen Malzextraktes, Hoslieserailt der 
nleisten Wösten Europas, in Wien, Fabrik: Grabenhof, Bräunerstrahe 2, 

Conlptoir und Fadlikü-Niederlage: 1., Graben, Bränuerstraße Nr. 8. 
Hllvpldtpoi in Marburg: IVlvrßc- 6c e'«. 

Verkaufsstellen bei: !<'. >.*. ltnd 8. 

» z /  '  l  l  j t^llnz neues System, ohne Rundgang erfordern wenig 
I!!^^ I 'Aufstellung, pressen in doppelter (^^eschk'indigkeit 

I I frühere Keltern, sind leicht zu Iinndlmbcn. solid und 
danerhaft gebaut. Preise von ö. fl. 7ü. an at, 
Wien, Zeichnungen nud 'Beschreibungen sowie Hnnderte 
von Anerktttnungsschreiben ans Wnnsch srai^o nnd gratis. 

929) 
(Ksltei'n) 

TraiidciimShlr», iicnkstcr Konstruktim. 

i'i,. in»A't»iir« ««., 

500 DucaU'ii 
zahle ich Dem, der beim Gebrauche von 

Kothe's Zahnwasser 
ä Fiacon 35 kr., jemals wieder Zahn
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 

riecht. J0Jl  George Kot he) 
791 erner. Hoflieferant, 

>10<11 in« bei Wim, Villa Kothe. 

in Marburg allein echt bei Herrn Josef Martinz. 



Marburger Kohlen -Verschleiss - Agentie 
d e r k .  k .  p r i v i l e g .  

ilü-Illlälil Itllllill- & Berffbau-Gesellschaft. 

c?. o£ 

Nachdem die momentan günstige Witterung zur Einlagerung von Brennmaterial sehr 

günstig ist, erlaube ich mir, mein Lager in 

t r ockene r  ö l anz -  &c  Brau rLkp l i l e  und  

ungeschwemmtem IBizclienliolz 

zur Deckung des Winterbedarfes zu empfehlen. 

Zur Bequemlichkeit der kleineren Consumenten führe auch 

Glanzkohle in Säcken ä 50 Kilo 

und zerkleinertes Brennholz 

und übernehme Aufträge auf ^GC3.GS zur billigsten und 

promptesten Zustellung. 

Ferner» offerire 

Briqnetts (Ziegelkohle) und Grieskohle 

zur Feuerung in Schmi6d6-06f6l1. 

Bester Bedienung und reelles Gewicht versichernd, zeichne 

achtungsvoll 

Franz Quandest 
Mellin^erstrasse 19. 

Aus Gefälligkeit übernehmen auch 

die Herren: Johann Erhart, Burggassc, 

Sily. Fontana, Tegettlioffitrassp, 

Priedr. Ijeidl, Kttriihiorütrasse, 

Alois Quandest, Hcrreiigaiie, 
Aufträge für mich. 

Marburg, September 1881. 

Druck von Ed, JanschitE in Marburg. 


